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1994 gingen die ersten Künstler ins Internet. Während ein Teil der Beob-
achter bereits von einer Netzkunst nach dem Ende der Netzkunst spricht,
verweigern wiederum andere selbst nach einem Jahrzehnt dem Internet sei-
nen Kunstcharakter. Netzkunst als Avantgarde gehört zu jenen Bereichen,
welche die Möglichkeiten des Webs umfassend zu nutzen versuchen. Inner-
halb des weiten Feldes von Internet und Kunst gestaltet sich das Anliegen
dieser Arbeit, über Bedingungen der Entstehung von Wissen nachzuden-
ken, bloß als ein Entwurf. Diese Arbeit ist nicht auf eine Präsentation der
Ergebnisse in einer abschließenden Zusammenfassung ausgerichtet. Wich-
tige Aspekte finden sich zu Beginn genauso wie am Ende der Arbeit. Die
scheinbare Geschlossenheit der Form ist von vielfältigen Brüchen gekenn-
zeichnet, die auch gerade dort entstehen, wo Zusammenhänge behauptet
werden. Die Struktur der kurzen Kapitel soll diesen Aspekten gerecht wer-
den. Eine solche Ordnung soll dazu anregen, immer auch zwischen den
Abschnitten zu lesen. Die Arbeit ist in ihrem Zentrum nicht bloß auf Netz-
kunst ausgerichtet. So kann der Leser anhand der Kapitel und Abschnitte
eine vage Gliederung entlang der Begriffe ‚Wissen‘, ‚Konstruktion‘ und ‚Kom-
munikation‘, ‚Medien‘ und ‚Kunst‘ entdecken. Die einzelnen Absätze be-
leuchten verschiedene Facetten des Themas. Auf Anmerkungen in den Fuß-
noten habe ich verzichtet, um eine weitere Hierarchisierung zu vermeiden.
Welchen Leser ich mir wünsche: Er sei ein konstruktiver Leser, der Brüche
und Leerstellen wahrnimmt und zugleich Verbindungen zwischen den ver-
schiedenen Facetten knüpft.

Prof. Dr. Wolf-Andreas Liebert und Prof. Dr. Bernd Ulrich Biere, den Gut-
achtern meiner Magisterarbeit, danke ich an dieser Stelle herzlich für die
Unterstützung und Offenheit, welche diese Arbeit an der Universität Ko-
blenz-Landau ermöglicht haben. Prof. Dr. Ludwig Tavernier danke ich für
die freundliche Aufnahme der Arbeit in die Reihe „Studies in European
Culture“.

Vorwort „Ich kann nicht umhin, an eine Kritik zu denken, die nicht
versuchte zu richten, sondern die einem Werk, einem Buch, einem
Satz, einer Idee zur Wirklichkeit verhilft; sie würde Fackeln
anzünden, das Gras wachsen sehen, dem Winde zuhören und den
Schaum im Fluge auffangen und wirbeln lassen.“
(Michel Foucault, 1980)




